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Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Jeſttagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
5 uſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 

epedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 
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Rund ſch au. 

N M. Berlin, 12. März. Nachrichten aus Paris melden, 
aß der Kaiſer Napoleon feinen Plan, ſich an die Spitze der 
mee in der Krim zu ſtellen, nicht aufgegeben hat und daß es 

auch den Vorſtellungen der engliſchen Staalsmänner nicht gelungen, 

ſei, ihn von dieſem Vorhaben abzubringen. Die Nachricht, daß 

ne Gemahlin ihn auf der Hinfahrt begleiten werde, iſt indeſſen 
nubegründet. Ueber den Zeitpunkt der Abreiſe iſt noch keine 

eſtimmung getroffen, aber die verſtärkten Truppenſendungen 
nach dem Kriegsſchauplatze deuten auf den Entſchluß der fran 
zeſiſchen Regierung, vor Sebaſtopol eine Entſcheidung mit dem 

utritt der beſſeren Jahreszeit herbeizuführen. Unſere Regierung 
at den ſich dort verbreitenden Vorgängen gegenüber ihre ab- 
wartende Stellung in der orientaliſchen Politik auch nach dem 
ode des Kaiſers Nikolaus nicht geändert, Zwar iſt ſie bereit, 

1775 eine Unterzeichnung des Protokolls vom W. Dez. ihre 
lebereinſtimmung mit der Anſicht der Dezemberverbündeten über 

die Deutung der 4 Garantiepunkte feſtzuſtellen, aber durchaus 

nicht geneigt, irgend welche Verpflichtung zu einem Kriege gegen 

6 ußland zu übernehmen, falls die Verhandlungen auf der Conferenz 
n Wien ohne Nefultat bleiben ſollten. Unfer Cabinet muß ſich 

mit Recht dieſelbe Freiheit der Entſchließung ſichern, welche die 
eſterreichiſche Regierung allen ihren Erklärungen und Zuſagen 

an die Spitze geſetzt hat. 

— Als J. M. die Kaiſerin Sr. M. unſerm König die Trauer 
botſchaft telegraphirte, fandte dieſer ſogleich eine Oepeſche zurück, 
eiche nichts enthielt, als die Worte der Offenbarung St. 30 
annis: „Selig find die Todten, die in dem Herrn ſterben.“ 

N Petersburg. Ernannt werden: Se. Kaiſerl. Hoheit 
er Thronfolger Ceſarewitſch Nikolai Alexandrowitſch 

zum Ataman ſaͤmmtlicher Koſakenbeete. 

: Tagesbefehle an das ruſſiſche Heer. 

x I. Tapfere Krieger, getreue Vertheidiger der Kirche, des 
brones und des Vaterlandes! Dem allmächtigen Gott hat es 

Hane, Uns mit dem herbſten, ſchwerſten Verluſte heimzuſuchen. 

8 itten unter unermüdlichen Sorgen für die Wohlfahrt Rußlands 
ud den Ruhm der ruſſiſchen Waffen iſt Mein gelientefter Vater, 
er Herr und Kaiſer Nikolai Pawlowitſch, in das ewige 

. hinübergegangen. Seine letzten Worte waren: „Ich 

1825 Meiner herrlichen treuen Garde, die Rußland im Jahre 

17 gerettet hat, Ich danke der tapfern und treuen Armee und 

Fa bete zu Gott, daß er in ihnen beſtändig dieſelbe Brav⸗ 

e ee Geiſt erhalte, wodurch ſie ſich unter Mir aus 

eh n. So lange diefer Geiſt ſich erhält, iſt die Ruhe des 

Feinden NE außen wie nach innen geſichert, und dann wehe den 
it eſſelben! Ich habe Meine Truppen geliebt, wie Meine 

beſen; babe getrachtet wie Ich nur konnte, ihre Lage zu ver» 

anden Mir nicht Alles gelungen iſt, ſo lag es nicht am 
eferes en Wunſche, ſondern daran, daß Ich entweder nichts 

u es wußte, oder nicht mehr zu thun vermochte.“ Möget 
als ie unvergeßlichen Worte für immer in euren Herzen bewahren, 
6 0 0 Beweis Seiner aufrichtigen Liebe zu euch, welche Ich 

„oem Maße theile, und als das Unterpfand eurer Ergeben- 
heit 1 geben 

ae a Rußland. 
5 ere Krie ckere Kampfgenoſſen eures i 

ru ger, wackere Kampfg in Gott 
e ene en Führers! Ihr habt euch den letzten Aus— 

Ale Matlachen väterlichen Liebe zu euch in's Herz 
erkmal dieſet Liebe, verleihe Ich euch, Truppen 


geprägt. 
er Garde, 
Iſtes Kadettenkorps und Grenadierregiment des Gene⸗ 


Dienſtag, 
den 13. Maͤrz 1855. 


Jahrgang. 


Or 


Man abonnirt für, 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


raliſſimus Fürſten Sſuworow, dieſelben eigenen Uniformen Sr. 
Majeftär, welche der Kaiſer, euer Wohlthater, Selb ſt zu tragen 
geruhte: bewahret dieſes Unterpfand und möge es unter euch 
bewahret bleiben als ein Heiligthum, als ein auch künftigen 
Geſchlechtern unvergeßliches Denkmal. — Außerdem befehle Ich: 
1) In den Kompagnien und Eskadrons, welche den Namen 
Seiner Kaiſerlichen Majeſtät getragen haben, ſollen alle 
Grade auf den Epauletten und Achſelkloppen die) Namenschiffre 
des Herrn und Kaiſers Nikolai J. ttagen, fo. lange noch 
Einer von denen übrig iſt, die am 2. März 1855 in den 
Armeeliſten verzeichnet ſtanden. 2) Diefelbe Namenschiffte ſollen, 
wenn ſie dieſelbe hatten, beibehalten ſowohl die der Perſon 
Seiner Kas ſerlichen Majeſtät attachſrten Generale als auch 
die General und Fiügeladjutanten, welche ſich bei Sr. Majeftät 
befanden. Und ſo möge denn für immer in unſern Reihen 
fortleben das gebeiligte Andenken Nikolai des Erſten, und 
möge ſein ein Schrecken der Feinde und ein Ruhm des Vater · 
landes. Die Originale find; von Sr. Kaiferlihen Majeſtat 
Höchſteigenhändig unterzeichnet: 
Petersburg, 3. März 1855. „Alexander.“ 

— Mittelſt Allerhöchſten Tagesbefehls im Militair-Reſſort 
vom 19. Februar 1855 haben Se. Majeſtät der Kaiſer geruht, 
die Würde des Chefs aller der Regimenter der Leibgarde anzu⸗ 
nehmen, als deren Cpef der in Gott ruhende Herr und Kaiſer 
Nicolai Pawlowitſch ſich zählte, und ferner des Chefs des Leib - Garde 
Sapeurbataillons, der Iſten Leib-Garde-Artillerie-Brigade und 
des Iſten Kadettencorps. Zu gleicher Zeit behält Se. Majeftät 
der Kaiſer die Würde des Chefs der übrigen Regimenter der 
Garde und Armee und des Kadettencorps von Alexandrowsk⸗ 
Breſt, deren Chef Allexhöchſt Sie bis jetzt zu ſein geruhten, aus 
genommen: des Leib-Küraſſier- Regiments Sr. Kaiſerlichen Hoheit 
des Thronfolgers Ceſarewuſch, zu deſſen Chef ernannt wird 
Ihre Kaiſerliche Majeſtät die Herrin und Kaiſerin Maria Alex⸗ 
androwna, und des Ulanen⸗Regimegts Sr. Kaiſerlichen Hoheit 
des Thronfolgers Ceſarewitſch, zu deſſen Chef ernannt wird 
Seine Kaiſerliche Hoheit der Thronfolger Ceſarewitſch Nikolai 
Alexandrowitſch. 

Coburg, 8. März. Der Landtags⸗Ausſchuß hat durch 
einſtimmigen Beſchluß das Domainenkapitel des Hausgeſetzes 
für den hieſigen Spezial-Landtag in Anſpruch genommen. Die 
Antwort der Herzoglichen Staats Regierung auf die desfallſige 
Erklärung des Landtags. Ausſchuſſes iſt nun eingegangen; fie 
lautet: „Wir haben beſchloſſen, den Landtag des Herzogthums 
Coburg zu vertagen.“ 

Paris, 11. März. (Tel. Dep.) Der „Moniteur de 
barmét kündigt die Bildung einer Reſerve-Armee in Konſtantinopel 
an, die aus verſchiedenen Diviſionen zuſammengeſetzt werden 
ſoll. — Auf dem Boulevard wollte man wiſſen, daß der Vertrag 
mit Preußen abgeſchloſſen ſei. (St. A) 

London, 10: März. Der Befehlshaber der Oſtſeeflotte, 
Admiral Dundas, bat am vergangenen Montage ſeine Flagge 
an Bord des Wellington aufgehißt. 

Trieſt, 10. Marz. So eben iſt der Graf von Molina, 
Don Carlos, hier verſchieden, nachdem er geſtern Abends mit 
den beiligen Sterbeſakramenten verſehen wurde, und heute früh 
die letzte Oelung erbalten hatte. Sein Tod wurde durch die 
unehmen de Paralyſis herbeigeführt. 
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Stadt. Theater. 

Die neue Vorführung des ſchon oft und gern geſehenen 
„Bajazzo und ſeine Familie“ hatte am letzten Sonntag 
ein auf allen Plätzen überfülltes Haus zu Wege gebracht; 
wie wir überbaupt der Direktion für die glücklichen Griffe, mit 
denen fie in Betreff des Repertoirs ſtets die lebhafte Theilnahme 
des Publikums zu erhalten weiß, unſere Gratulation ausſprechen 
müſſen. Der „Bajazzo“ il ein recht franzöſiſches Produkt, 
bunt und lebendig, in jeder Scene ſpannend; wenn auch hie und 
da das Gefühl zu ſtark in Anſpruch genommen wird, wie in der 
furchtbaren Scene des dritten Aktes, ſo iſt doch dieſe Spekulation 
auf das menſchliche Herz, auf das Mitgefühl der Zuſchauer mit 
ſeltenem Geſchick angewandt. Die Rolle des Bajazzo ſelbſt 
iſt ein ſogenanntes Paradepferd, welches aber demungeachtet 
einen tüchtigen, geübten Reiter verlangt. Herr Lebrün ſchien 
ſein ganzes reiches Talent auf die coloſſale „Arbeit“ verwandt 
zu haben, ſo daß er mit Beifall wahrhaft überſchüttet und von 
dem enthuſiasmirten Publikum nach dem erſten, zweiten und 


dritten Akte, ſo wie nach dem Stücke zweimal hintereinander 


gerufen wurde. Er wurde von den Damen Rehfeld und 
Heymann (Madelaine und Nini Flora) ſowie auch von den 
Herren Queisner, v. Carlsberg, Menzel techt tüchtig unterſtützt, 
und auch die kleine Henri (Frl. Witt) trug durch natürliches 
Spiel zum guten Geſammteindruck der Vorſtellung bei — 
Die geſtrige Wiederbolung der Kinderkomö die hatte 
gleichfalls das Theater anſehnlich gefüllt und wiederum eine 
außerordentliche Heiterkeit hervorgerufen. Die kleine Geſellſchaft 
dürftee demnach wohl noch oft einer ſehr zahlreichen und dankbaren 
Zuhörerſchaft verſichert ſein. Das diesmal dazu gegebene „Feſt 
der Handwerker“ litt ſehr durch ein zu großes Schleppen einzelner 
Darſteller. 1 S Justus. 


Schwurgerichtshof zu Danzig. 

lErſte Sitzung, am 12 Maͤrz.] Die gegenwärtige Schwurgerichts“ 
Periode wurde mit einer Anklage wegen Körperverletzung zweier Menſchen, 
wobei der eine feinen Tod gefunden, ‚eröffnet. Der Thatbeſtand iſt 
Folgender: Am 5. Oct. v. J. Abends verabredeten ſich der Arbeiter 
Hein und der Kuhhalter Broſinsky aus Hochzeit zu einem un 
befuchten Fiſchen in dem zu jenem Orte gehoͤrigen Muͤhlengraben und 
nahmen noch den 15 Jahre alten Knaben Rieſer mit. Als ſie einige 
Zeit am Rande des Grabens mit einem. Schöpfneg (genannt Schepp⸗ 
hamen) gefifcht hatten, kamen pöglich zwei Leute, der Knecht Steltner 
und der Waſſermuͤllergehilfe Kirſch, welche ebenfalls die Abſicht hatten 
zu fiſchen, und ſich aͤrgerten, daß ſchon Andere ihnen vorgekommen waren, 
auf ſie zugelaufen, und ſchlugen, ohne ſie zu Worte kommen zu laſſen, 
fuͤrchterlich mit Knuͤtteln auf ſie los, und verſetzte Steltner dem Hein 
mit einem langen knotigen Stock einen ſolchen Schlag auf den Kopf, 
daß er zu Boden ſtuͤrzte. Darauf verfolgten beide den Kuhhalter 
Broſinsky, welcher aus Furcht in den Graben geſprungen war, und 
verſetzten demſelben noch mehrere Schläge auf den Rücken, obgleich 
derſelbe flehentlich bat ihn zu verſchonen und verſprach den Schaden zu 
erfegen, den er durchs Fiſchen angerichtet. Hein, welcher ſich unterdeſſen 
von der Erde aufgerafft und mit dem Knaben Rieſer noch eine Strecke 
davon gelaufen war, hatte ſogleich demſelben geklagt, daß fein Kopf in 
Stuͤcke geſchlagen ſein muͤſſe, denn er habe ungeheure Kopfſchmerzen, fiel 
auch bald darauf bewußtlos nieder; der Knabe Rieſer aber lief davon. Stelt⸗ 
ner und Kirſch ſchlugen noch, mehrmals auf den Hein, und ließen ihn 
dann, ohne ſich weiter um ihn zu befümmern , auf dem Felde liegen, 
worauf fie ſelbſt die ganze Nacht hindurch ſiſchten. Am andern Morgen 
wurde der Arbeiter Hein auf derſelben Stelle, wo er in der Nacht 
beſinnungslos hingeſtürzt war, als Leiche vorgefunden. Nach dem arzt⸗ 
lichen Gutachten des Kreisphyſikus Dr. Glaſer und des Kreis⸗Wund⸗ 
arzt Frenzel, iſt der von dem Steltner auf den Kopf des Hein 
geführte Schlag mit dem Knüttel atfolut toͤdtlich geweſen, indem er die 
Hirnſchale geſpalten. Die Koͤrperverletzungen des Broſinsky erklaͤren 
beide Aerzte fur nicht ſchwere, im Sinne des Geſetzes, da keine laͤnger 
als 20taͤgige Krankheit oder Arbeitsunfähigkeit vorhanden geweſen ſei. 
Der Juculpat Steltner geſteht nun auf Befragen zu: den Arbeiter Hein 
einen Schlag, mit dem Knuͤttel auf den Kopf verſetzt zu haben, giebt 
auch zu, daß er ihn dadurch getödtet habe, will jedoch den Willen nicht 
gehabt haben, ihn zu toͤdten und zeigt in ſeinem ganzen Benehmen tiefe 
Reue uber den unglücklichen Ausgang der That. Nach dieſem offenen 
Geſtaͤndniß ſtellt der Herr Präſident die Frage an die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft und die Vertheidigung! ob die Zuziehung der Herren Geſchwore⸗ 


nen nothwendig ſei? Die Vertheidigung, geführt durch Herrn Rechts- — 5 75 h 14 
anwalt Walter für Steltner und Meferendarius v. Hinckeldey für | Stuttgart eine politiſche, Brochüre von größtem Intere 


Kirſch, beantragen jedoch aus angegebenen Gründen die Zuziehung der 


Geſchworenen, welcher der hohe Gerichtshof auch Folge giebt und mit 
der Beweisaufnahme fortfaͤhrt. Die Staatsanwaltſchaft halt auf Grund 


nicht, vorſätzlichen Todtſchlags des, Hein, fo wie der leichten Körper⸗ 
verletzung des Broſinsky, der Kirſch aber nur der leichten Körper: 
verletzung an Beiden für ſchuldig zu erklären ſei. Die Vertheidigung 
kann gegen die wirkliche Schuld der That nichts Erhebliches einwenden, 
bittet aber die Frage auf mildernde Umſtaͤnde für beide Thaͤter zu ſtellen 
und die Herren Geſchworenen ſelbige zu bejghen. Die Fragen enthalten 
eine Hauptſchuldfrage und eine auf mildernde Un ſtäͤnde. Gegen Steitner 
auf nicht vorfäglichen Todtſchlag des Hein und auf leichte Koͤrperver⸗ 


85 


— 


7 


1 
N 
1 


N b giebt in klarer und gedrängter Darſtellung eine 
der offenen Bekenntniſſe der Inculpaten Hein und Kirſch ſowie durch 3 8 2 5 Be 


die 3 s ie K t, nach welcher der St des . g & PR 
ie Zeugen-Ausſagen die Klage aufrecht, nach welcher der Steltuer welche einerſeits dem, Leſer, der Herz und Intereſſe, für 
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letzung des Broſinsky; gegen Kirſch aber nur auf leichte Körperverletun 


von Beiden. Die Herren Geſchworenen geben ihr Verdikt nach 
Berathung de Seide je Schuldig mit mehr als 7 Stimmen A 
nehmen jedoch mildernde Umftände an. Nach dieſem Verdikt, Se hrigen 
nun der hohe Gerichtshof den Knecht Steltner zu einer 3c 7 
Gefängnißſtrafe und einer Geldbuße von 100 Thlr. und im Under einer 
falle noch eine dreimonatliche Gefängnißſtrafe. Den Kirſch aber 10 einer 
Geldbuße von 100 Thlr, und ebenfalls im Unvermoͤgensfalle mi lde 
3monatliben Gefängnißftrafe , und Tragung der Koſten für Be 
gleichen Tbeilen. Das harte Strafmaß motivirt der hohe, be 
dadurch, daß bei der That eine ungeheure Brutalität geherrſch 
und erachtet zur Warnung eine ſo harte Strafe fuͤr angem führt; 
Steltner wird nach dem Arreſt zur Abbuͤßung der Strafe abge 

der Kirſch aber vorläufig feiner Haft entlaſſen. 


uf E 0 € a 1 e 8. f 
Danzig. (Tageschronik.) Vor ungeſcen ui 
Tagen deſertirte * eee N und Cie, 
d'armes der 3. Compagnie Erſten Jnfanterie-Regiments 10 6 
— Am vergangenen Freitag, den 9. d., hatte der Salo 
Wächter Schütz das Unglück, im Magazin am Kielgrob eben 
Abschlagen eines zuſammengefrorenen Salzhaufens von dem 
befallen zu werden. Nach Hauſe geführt, verſchied er di 
einigen Stunden. — Am 10. d. M. Abends erhielt bafag, 
Tiſchlergeſell Hormann von einem gewiſſen Naulin den A ne 
ſein Tags vorher verſtorbenes 6 Wochen altes Pilger) ar 
Todtenſchein und Armen⸗Atteſt nach dem hieſigen Stadt, e 
zu bringen. Da jedoch das Wetter zu ſchlecht war, oackelten 
fie fi den weitern Weg erfpaten und ging mit der einge n todte 
Leiche nach der Tobiasgaſſe zu ihrer Schweſter; brachte hr der 
Kind aber nicht in deren Wohnſtube, ſondern legte erſchätkte 
Küche einer Mitbewohnerin in den Gemüllkaſten und Sergeant 
es dort. — Geſtern am 12. d. früh erſchoß ſich der Ehrich. 
und Capitain d'armes der 2. Feſtungs Kompagnie In ihm 
Man hatte in letzter Zeit einen Anfall von Schwermuth air 
bemerkt. — Heilige Geiſtgaſſe Nr. 61 wurde dn ogen; 
ſchleichen geſtohlen: 3 Kopfkiſſen mit rothem Kattum 1 
ein Kopfkiſſen, gez. M. F. und eine roth geblümte Bel erſon 
Geſammtwerth 15 Thlr. — Eine 23 Jahre alte Frauen spat 
aus Müggenhall, welche ſeit Jahtesfriſt hier lebt un 
Zeit hier gedient hat, jetzt aber geſchäftslos in, hat unter et 
ſpiegelung falſcher Tharfahen mehrere hieſige Kaufleute (Fra N 
um 3 Thle betrogen. 


Kiterarifdhes. zig. 

„ Der Königliche Gewehr-Reviſor an der hieſigen Kön 05 
Gewehrfabrik, Herr H. Grzybowski, hat kürzlich en en 
über die Thouveninſche Spitzkugelbüch ſe und die esche ee 
Spitzkugelſyſteme im Selbfiyerlage herausgegeben. Da eß 0 
der Erfindung der Spitzkugelbüchſen an einer Schrift mange 
welche ſich gründlich und ausführlich über die bekannten Ale 
kugelſyſteme verbreitet, fo dürfte vorſtehendes Werk für 77 
welche durch Beruf oder Neigung zur Handhabung der Waffe 
geführt find, eine willkommene. Erſcheivung fein. — 85 alt 
leicht faßlichen, ſelbſt für den Laien verftändlichen Schreib 
möchte es auch zur beſſeren Verſtändigung und Würdigung, 1 
Zeitungs⸗Artikeln beitragen, welche über die bewunderungs würdig 
Leiſtungen, der bei dem jetzigen Kriege in Anwendung gebe 10 
Handfeuerwaffen, berichten. Der Anhang über Schrotgewehre m 
muß für Jagdliebbhaber und Forſtleute unbedingt von geht 
Intereſſe fin. — Wenn ſchon die Herausgabe einer fon 
Schrift von einem anerkannt fachgebildeten Mann, wie der 0 
faſſer allgemeine Anerkennung verdient, ſo iſt es beſonders au 
der patriotiſche Zweck, welchen derſelbe damit verbindet. 7 
Verfaſſer hat zum Beſten des Stiftungs Fonds Natlonaldank 10 
fein Werk eine ausgedehnte Subſcription eröffnet, die in a 
Theilen des Landes eine erfreuliche Betheiligung findet. 1 
* Von Julius von Wickede, dem gefeierten Mili 
ſchriftſteller, erſcheint in dieſen Tagen bei Eduard Halbero Fin 
K * 


abe 


jeden Gebildeten. Die Schrift, welche ein Neſultat der ges if 
militäriſchen. Reiſen und Studien des berühmten Bec ne 
umfa u 
Schilderung der „militäriſchen Kräfte Deueihland ei, 
Vaterland hat, Einſicht und Vertrauen in die Macht der He 
geben, und anderntheils dem Auslande vor den ungebeut 
Streitkräften, die wir im Kriegs falle augenblicklich ins Feld i 
ſtellen im Stande find, die gebügrende Achtung einflöpen al 
Außerdem behandelt dieſe Schrift nicht nur ſämmtliche dener 
Feſtungen im Einzelnen, ſondern beleuchtet auch den Einfluß 


ach 
n 


i 


längerer 


* 
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Sifenbahnen für alle möglichen Kriegsfälle. — Wir verfehlen 

— Wen jetzt das große Publikum nachdrücklich auf dieſe bei 

u Lage Deutſchlands wichtige Brochüre aufmerkſam zu 
N. 


Waal Landwirthſchaftliches. N 
RL, Ein Landwirth aus dem Pr. Stargardter Kreiſe (Dans 
9 Reg.-Bez.) hat uns folgenden Artikel uͤberſandt: „In Nr. 54 
1 Dampfboots iſt aus der „Poſ. 3.“ ein Artikel auf⸗ 
a welcher einen in der Schleſiſchen Geſellſchaft für 
Ra ndiſche Kultur gehaltenen Vortrag des Geh. Regierungs 
5 05 v. Wechmar über die gegenwärtige Theuerung, igre 
id und Vorbeugungsmittel berrifft, mit deſſen Inhalt ſich 
Ni Landwirthe nicht einverſtanden erklaren können. — Es 
rd darin, außer der Kartoffelkrankheit, als die Haupturſache 
er gegenwärtigen und ſeit einigen Jahren herrſchenden Theuerung 
e Abnahme des Anbaues des Roggens aufgeftellt, welcher 
rucht in dem modernen Ackerbau nicht mehr die Stelle eingeräumt 
werden könne, welche ihm die Drelfelderwirthſchaft unferer Väter 
zugeſtand. — Gegen dieſe Anſicht wird der größte Theil der 
1 ndwirihe, wenigſtens der Provinz Preußen, proteſtiren müffen; 
denn wenn auch durch das Verlaſſen des Dreifelderigftems die 
herr des Roggens im Allgemeinen abgenommen hat, ſo 
Folgt daraus noch nicht, daß auch die Anzahl der zum Erdruſch 
Nac eh und verkäuflichen Scheffel Roggen verringert iſt. 
f icht die Größe. der Ausſa at beſtimmt das verkäufliche Quantum, 
ndern die Größe der Erndte. — Durch den zweckmäßigern 
kandpunkt des Roggens in den neuern Wirthſchafts⸗Syſtemen, 
und vor Allem durch die ſtätkere Düngung, welche durch den 
ei dem modernen Ackerbau gehaltenen größern und beſſer ge⸗ 
nhtten Viehbeſtand ermöglicht wird, ſind die Erndteerträge dieſer 
wichtigſten Brodfrucht jetzt ſowohl ſicherer, als auch größer ge— 
worden, als dies bei der Dreifelderwirthſchaft der Fall ſein konnte. 
$ wird, um dies an einem aus der Praxis genommenen Bei · 
ſpiele zu veranſchaulichen, auf einem Gute, wo bei der Drei« 
ſeldetwirthſchaft das Vierfache der Roggenausſaat durchſchnittllch 
wieder geerndtet wurde, jetzt bei einer Schlagwirtbſchaft das 
Sieben fache gewonnen, ſo daß in dieſem Falle, um 2800 
Scheffel Roggen zu erndten, bei der Dreifelderwirthſchaft 700 
Scheffel auszuſäen waren, bei der jetzigen neuern Wirthſchafts⸗ 
weiſe nur 400 Scheffel Ausſaat erforderlich ſind. Durch dere 
artige geſteigerte Erträge wird die verringerte Ausſaat an Roggen 
mehr als aufgewogen und jetzt überhaupt mehr Roggen producirt, 
als früher. — Dies ſcheint Herr v. Wechmar ganz überſehen 
zu haben; und wenn er behauptet, daß auf den igeößern Gütern 
die Anzahl der zu Markt gebrachten Scheffel Roggen von Jahr 
zu Jahr ſich vermindert habe, jo mag dies bei einzelnen Lo. 
falitäten zutreffend fein, iſt aber ſicherlich nicht ſo allgemein der 
all, daß hierin eine Haupturſache der jetzigen hohen Preiſe 
ſämmtlicher Nahrungsmittel gefunden werden kann. — Unziweifel: 
haft werden durch die neuern Wirtbſchaftsweiſen nicht allein 
mehr Handelsgewächſe, Hackfrüchte, Futterkräuter und dergleichen 
producixt, ſondern überhaupt mebr menſchliche Nahrungsmittel 
(Körner, Hackfrüchte und namentlich Fleiſch) als früher; und da 
nicht die Menge des producirten Roggens allein, oder die der 
Kartoffeln allein, Theuerung oder Wohlſeilheit bedingt, ſondern 
die Geſammtheit der zur menſchlichen Nahrung geeigneten Stoffe 
An in Betracht kommt, ſo liegt ſicherlich nicht in der modernen 
ö 2ihſchaftsweiſe eine der. Haupturſachen der Theuerung.“ 
we 1 Gewöhnlich wird die Tabakaſche gänzlich weggeworfen; 
un ann fie aber folgendermaßen vortheilhaft benutzen: 1) man 
88 ſie den Widdern in mäßiger Quanzität zu lecken, und man 
rd dadurch ihre Verdauungskraft und die Reinheit des Blutes 


noch mehr befördern, als durch Küchenſalzz 2) ſie iſt ein Heil 


0 15 Leberktankheit der Schafe; 3) ſie iſt bei Pferden 
wenn fi reinigendes und die Verdauung beförderndes Mittel, 
IR kraft mauchmal unter das Futter gemiſcht wird; 4) fig iſt 
wenn ei iges Präfervativ. gegen, Krankheiten Für. junge Gänfe, 
Wa jede Woche drei Mal unter ihre Niſſel., Kleiene oder 
Vertteiß und Gerſtenfutter gemiſcht wird; 5) in Miſtbeete gebracht, 
bt fie die Läuſe und Erdflöhe. 5 (Frf. Blt.) 
„ Di Ger mi ſſch t es. 

des Piss, Volt . enthält folgende intereſſante Schilderung 
es für die dale ae S Aſchermittwoch iſt da, vielleicht iſt 
datlſer Pöbel 1 che unintereſſant, zu erfahren, wie er von dem 
lacht des F ud den untern Arbeitsklaſſen verlebt wird. Die 
8 ſchingsdienſtags iſt der eigentliche Carneval des 


„Volkes“ nicht bl 
W oß d 1 
weniger Geld verdi es Volkes, welches arbeitet und mehr oder 


I ſondern auch des Volkes, welches nichts] Weſtpreuß. do. 


beſitzt; ohne ſeinen „Mardi gras“ mag es nicht exiſtiren, und 


es verſchafft ihn ſich um jeden Preis. Wenn es ihm an Geld 
fehlt, wenn es für den „großen Tag“ keine Erſparniſſe gemacht 
hat, oder wenn es den Gewinnſt der folgenden Woche nicht vor⸗ 
wegnehmen kann, dann verſetzt es am Tage vorher die Tücher, 
die Decken, die Matratzen feines Bettes, feine Hemden, feine 
Kleider, kurz Alles, was verſetzbar iſt und was es hat, mitunter 
auch, was es nicht hat; dann geht es in die Kneipe, mit oder 
ohne „Coſtume“. Am Tage darauf — ſchläft es auf Stroh. — — 
Das große Rendez-vous des Volkes iſt das, was man die 
„Courtille“ nennt. Außerhalb der Barriere du Temple liegt 
eine ungebeure Vorftadt, welche die Anhöhe von Belleville bedeckt. 


Jedes Haus eine Kneipe, nichts als Kneipen, kleine und vorzüglich 


große, von denen viele einen populären Ruf haben, Manche 
haben einen Saal, in dem ſich 400 bis 500 Judividuen bewegen 
koͤnnen. In der Nacht des Mardi gras ſind dieſe Kneipen dicht 
mit Menſchen angefüllt, welche trinken, rauchen, eſſen und tanzen; 
die Einen ſind maskirt, die Andern ſind es nicht; hier ſitzen 
Leute in Blouſen, dort welche in Lumpen. Viele find ſchon 
am Sonntage gekommen und verlaſſen den Platz drei Tage 
lang nicht!. — Mittwoch in aller Frühe ſpeien dieſe Spelunken 
die betrunkene Pöbelmaffe aus, und nun beginnt die „descente 
de la courtille“. — — Vor einigen Jahren noch war dieſe 
„descente de la courtille“ ein Schauſpiel, von dem man ſich 
keine Idee machen kunn. Alle Diejenigen, welche die Nacht auf 
den Mas kenbaͤllen zugebracht hatten, vom Edelmanne des Faubourg 
St. Germain an bis zum Studenten des Quartier Latin ließen 
ſich gegen 5 Uhr Morgens auf den Weg der Courtille hinfahren. 
Die Reihe der Wagen dehnte ſich von den Boulevards bis auf 
die Höhe von Belleville aus. Das Publikum dieſer Wagen, 
zum großen Theil berauſcht, rief ſich Witz und Schimpfworte 
zu, oder, um uns des klaſſiſchen Ausdrucks zu bedienen: „il 
sengueulait“. Mit dieſem wilden Charivari vermiſchte ſich 
das des „wahren Volkes“ auf dem Pflaſter, des Pöbels zu 
Fuß, der von dem Pöbel im Wagen verfpottet wurde und mit 
Injurien aller Art antwortete, Man denke ſich eine Fluth von 
Männern, Weibern und Kindern jeden Alters, bedeckt mit Flit⸗ 
terzeug und Lumpen aller Art, ſich in den verſchiedenſten Stadien 
der Trunkenheit dahinwälzend, die ſchmutzigſten Lieder kreiſchend, 
ſich prügelnd und balgend, und man hat immer noch kaum eine 
Idee von dem ekelhaften Schauſpiel. Nicht ſelten fliegen Steine 
und Koth in die Geſichtet der „riches““ in den Wagen, und die 
Polizei hat ihre liebe Noth, Unglücksfälle zu verhindern. Ein 
Engliſcher Lord ſpielte auch hier mehrere Jahre lang eine Haupt⸗ 
rolle, indem er von Gruppe zu Gruppe eilte, um zu Balgereien 
aufzubetzen. Man hat ihn geſehen, wie er ſelber große Säcke 
mit Eiern herbeiſchleppte, die dem Janhagel zu Wurfgeſchoſſen 


dienen ſollten. — Nach und nach hat die Polizei⸗Präfektur die 
„engueulements“ aus der Mode gebracht, das Schauſpiel iſt, 


immer mehr zuſammengeſchrumpft, und wenn man es heute ſehen 
will, muß man an die Courtille ſelber gehen. Es iſt eben ſo, 
widerlich wle in früheren Jahren, aber das Perſonal iſt weniger 
zahlteich. — — Dies der Beginn der Paſſtonszeit. 5 

* * Zwei Engländer Cook und Weatſton führen einen Bro- 
ſchürenkrieg darüber, wer von ihnen beiden der Erfinder des 


elektriſchen Telegraphen ſei. Das iſt wirklich kühn. Hoffentlich 


wird man in Deutſchland die Nekrologe von Gauß dazu benutzen, 


das Bewußtſein aufzufriſchen, daß dieſe Erfindung und ihre 
weſentlichen Verbeſſerungen durchaus deutſch ſind. Jene beiden 
Herren haben, nur an dem Zifferblatt etwas verbeſſert. 


Bahnpreiſe zu Danzig vom 13. Maͤrz 1855. 
Weizen 120 —136pf. 75 126 Sgr. 
Roggen 115 —127pf. 56-70 Sgr. 
Erbfen 57-61 Sgr., j 

Hafer 30-30 Sgr. 
Gerſte 100 —1l2pf. 45 50 Sgr. 

Spiritus Thlr. 24% 21 pro 9600 Tr. F. P. 


Berlin, den 12. März 1855. ww 
TER Brief Geld. (3%: Brief Seh. 
pomm. Rentenbr. 4 — | 


r. Freiw. Anleihe 44 — 990. 943 
Se. A 11900 15 991 94 Poſenſche Rentenbr. 4 — 927 
do. v. 1852 43 997 99% Preußiſche do. 4 — 934 

do. v. 1854 48 994 903 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch.— — 112 

do. v. 1853 4 934 93 Friedrichsd'or — 137% 13% 
St.⸗Schuldſcheine 3³ 84 84 And. Goldm. a5 Th. — Tu TE 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. . — |. — Poln. Schatz⸗Oblig. 472/713 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — 92 do. Gert. L. A. 5 864 854 
pomm. do. 31 9821 983% do. L. B. 200 Fl. — — 184 
Poſenſche do. 4 — 1004 do. neue Pfd.⸗Br. 4 — | 983 
do. do. 34 92% — do. neueſte Ul. Em. — — 895 
131 90 893 do. Part. 500 Fl. 44178 — 
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Angekom mene Fremde. 
Am 13. März. 


Im Engliſchen Haufe: 

Le chanteur de Academie Imperial de musique Mr. Roger 
à Paris. Hr. Rentier Roy a, Paris, Hr. Rittergutsbeſitzer Bohm 
a. Braunsberg. Hr. Gutsbeſitzer von Koß n. Frl. Tochter a. Schleichow. 
Die Hrn. Kaufleute Arlt a, Freyburg, Jungthow u. Nathanſon a, 
Berlin, Brockhaus a. Remſcheid und Waldow a. Berlin. Hr. Guts⸗ 
adminiſtrator Wedell a. Czarnilaß. He. Gasmeſſer⸗Fabrikant Pintſch 
a. Berlin. Die Hrn. Gutsbeſitzer Jahn a. Czerſenau und Below a. 
Buͤtow. Die Hrn. Kaufleute Rudel u. Riemann a. Graudenz, Man⸗ 


teuffel, Bergmann und Baum a. Elbing, Wedemeyer a. Bremen, 


Schleſinger a. Berlin, Nathan a Birnbaum und Gentz a. Hamburg. 
Hotel de Berlin: 

Hr. Kaufmann C. L. Reuter a. Barmen. Frau Kfm. C. Becker 

n. Sohn a. Colberg. Hr. Kreisrichter Hübner: a. Neuſtadt. Die 
Hrn. Rittergutsbeſitzer Freiherr v. Raesfeld a. Lewinow u. Schiemann 
a. Kl. Bieland. Hr. Gutspächter Linde a. Grzymalla u. Architekt 
Bernhard a. Berlin. : 
Hotel d' Oliva: ; 

Hr. Gutspaͤchter Schmidt a. Schmechau. Hr. Kaufmann Selau 

a. Marienburg. Gutsbeſitzer Schmidt a. Teusgart u. Rentier Weſter⸗ 


wiek a. Elbing. 
Im Deutſchen Hauſe: 
Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. Garbe a. Lewinno. 

a. Soppoſchin. 


Hr. Amtmann Jarke 


Hotel de Thorn: 
Hr. Kaufmann Behrend a. Elbing. Die Hrn. Gutsbeſitzer Beu⸗ 
ningen a. Seefeld und Suter n. Sohn a. Stettin. 


Stadt Theater in Danzig. 
Mittwoch, den 14. März. (VI. Abonnement Nro. 9.) Clavigo. 
Trauerſpiel in 5 Akten von Göthe, 


Wounerſtag, den 15. Maͤrz. (Abonnement suspendu.) Zweite 


Gaſtdarſtellung des Herrn Roger. 
erſten Tenoriſten der „Großen Oper“ in Paris. Die weiße 
Dame. Romantiſch⸗komiſche Oper in 3 Akten von Boildien. 
(Hr. Roger: George Brown.) 
r Die urſpruͤnglich für den Freitag beſtimmt geweſene dritte 
Gaſtdarſtellung des Herrn Roger (Die Hugenotten) 
findet am Sonnabend ſtatt, und konnen nach den Erklärungen der ge⸗ 
ehrten Abonnenten die fuͤr dieſe Vorſtellung bereits eingegangenen 
Beſtellungen auch für dieſen Tag ihre Gultigkeit behalten. 
Die Preiſe der en bei dieſen Vorſtellungen find: 
I. Rang und Sperrſitz: 1 Thlk. 10 Sgr., II. Rang u. Parterre: 20 Sgr., 
Amphitheater: 10 Sgr., Gallerie 6 Sgr. 


Stroh: u. Roßhaarhüte u ar 


wäſcht u. moderniſirt hier ſtets nur am beſten u. billigſten die 


erfte große Berliner Strohh.⸗Waſch⸗Anſtalt von 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Bud 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, iſt fo eben eingegangen; 
R. Meyer: 

Der zuverläſſige 

bei dem Ein⸗ und Verkauf. 


Rechenknecht 


. viel 
Oder: Vollſtand ig ausgerechnete Preistabellen, welche a mie = 


em 
% bis 400 Stück, Pfund, Centner, Ellen, Maaß u. ‚dgl. 15 W 
der Preis eines Stückes fo und ſoviel iſt. — Preis 15 Sgt. 


Der ſchuelle Musrechner 
beim Ein⸗ und Verkauf, um ſogleich und ſicher zu wiſſen, wie b 
Pfund oder Stein zu ſtehen kommt, wenn der Gentner fo und 
koſtet, und wie viele Pfunde und Lothe man in jedem beſonde g, 11 
für 1, 9%, %% und ½ Thaler oder Gulden erhält. In Gr. dr ge⸗ 
wie in Gulden und Kreuzern durchgeführt. Von F. W. 8 

Preis 20 Sgr. 


Friedr. Wilh. Böttger: 
Der r. 
geſchwinde Procent⸗ Rechnen 


Oder Intereſſen⸗Tabelle von 1 Thaler oder Gulden bis A 
oder Gulden Capital, für 1 Woche bis zu 1 Jahr, zu 3 bis bis bu 
Zinſen, nebſt Rabatt» Tabellen von 1 Thaler oder Gulden 
3000 Thaler oder Gulden, zu ½ bis 33s Prozent HE 

drei gangbarſten Währungen Deutſchlands. Preis 20 Sg 
Verlag von Baſſe, Buchhaͤndler in Quedlinburg ze 


Im Selbfiverlage des Verfaſſers iſt fo. eben erfchienen 


Thonvenin che Spitzkugellüche 


in Verbindung 


Delvigne'ſchen und Minie 'ſchen 
Spitzkugelſyſtem 


neb ſt A Abhandlung 
über 
Schrotläufe und Schrotſchuß 


on 
H. Grzybowski 
Königl. Preußiſchem Gewehr⸗Keviſor und Ober⸗Büchſenmacher 
in Danzig. 


in 
Fein Druckpapier, brochirt. Preis 20 Sgr. e 


Penſions-Qulttungen alle Al 
roe n 


U 
find zu haben in der Buchdruckerei von Edwin © er 


Schröder, Frauengaſſe 48. Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


N Aufruf an die Gewerbetreibenden. N ih? 
Nachdem alle Vorbereitungen zu der vom 18. bis 23. Mai d. J. hier ſtattfindenden Kunſt-, Gewerbe und landw i 
ſchaftlichen Ausſtellung beendet, die Programme gedruckt und in mehreren Tauſend Exemplaren den verſchiedenen Behörden 
Großherzogthum Poſen und in dem angrenzenden Weſtpreußen zur weitern Bekanntmachung zugeſchickt ſind, unterlaſſen nee 
nicht, ſämmtliche Gewerbtreibende dieſer beiden Provinzen aufzufordern, dieſe Ausſtellung recht reichlich zu beſchi ie 
— Unſere Stadt, ein Mittelpunkt der gewerblichen Betriebſamkeit, bietet durch dieſe Ausſtellung eine paſſende Gelegenheit, 
Kunſt, den Handel und die Wiffenfhaft in der Induſtrie zur Anſchauung zu bringen und zu zeigen, daß es auch hier in un m 
öftlichen Provinzen ſtrebſame Talente giebt, die ſich bemühen, den Anforderungen der Jetztzeit zu genügen. Jede noch unbeka i 
Verbeſſerung oder Erfindung auf dem gewerblichen Gebiete kann bei dieſer Austellung die verdiente Anerkennung und Flei 75 
Geſchicklichkeit reichliche Belohnung finden. — Die Ausſtellungen gewerblicher Erzeugniſſe haben ſchon in Provinzial» und Br 
Ausſtellungen die glängendfte Anerkennung gefunden und daß fie den Ausſtellern auch den gehofften Nutzen gewähren, zeigen 
wohl die großartigen Vorbereitungen, welche zur Beſchickung der in dieſem Sommer in Paris ſtattfindenden dritten Weltausſtell 
von den Gewerbtreibenden aller Länder getroffen werden. Darum Künſtler oder Handwerker, trage jeder dazu bei, daß e 
bei uns eine Ausſtellung zu Stande gebracht werde, daß auch hier im gewerblichen Leben eine große und nützliche Thaͤtihee, 
entwickelt, der Kunſtſinn geweckt, Handel und Gewerbe gehoben und das Wohl jedes thätigen und vorwärtsſtrebenden Gewe fi 
treibenden gefördert werde. Insbeſondere dürfte es die Aufgabe der Innungsvorfteher fein, ihre Genoſſen für dieſen Plat 
gewinnen und fie zu einer reichlichen Tbeilnahme zu ermuntern. Wir werden unſererſeits uns bemühen, jedem Ausfteller 
Rath und That an die Hand zu geben und ihm die Tage der Ausſtellung fo angenehm als möglich zu machen. . | 
Bromberg, den 9. Mär; 1855. Das Nusſtellungs Comité. 


Alle Redactionen von offentlichen Blattern in den betreffenden Landestheilen werden ergebenſt erſucht, die weitere Verbreitung 0 
Aufforderung durch Aufnahme derſelben in ihre Blätter ſich angelegen fein zu laſſen. — Brom berg, den 10. März 1855. Der Gewerbergt 


Des Königl. Preuß. Kreis⸗Phyſikus Dr. Roch's Aränter-Donbons 


bewähren ſich K wie durch die zuverläſſigſten Atteſtate feſtgeſtellt D vermöge ihrer reichhaltigen Beſtand⸗ 
theile der vorzüglichſt geeigneten Kräuter- und Pflanzenſäfte bei Huſten, Heiſerkeit, Rauheit 
im Halſe, Verſchleimung ze., indem fie in allen dieſen Fällen, lindernd, reizſtillend und be⸗ 
ſonders wohlthuend einwirken; fie erfreuen fi daher einer immer ſteigenden rühmlichen Anerkennung und 
werden überall, wo fie einmal gebraucht worden, vor anderen äbnlichen Fabrikaten bevorzugt. — Dr. Koch's Er | 
kryſtalliſitte Kräuter- Bonbons werden in länglichen, mit nebenſtehendem Stempel verſehenen Origin | 
Schachteln, ä 5 und 10 Sgr. nach wie vor ſtets ächt verkauft bei W. F. Burau, Langgaſſe Nr. 39, fo wie auch 
Dirschau: R. Friedrich, Elbing: Fr. Hornig, Pr. Stargardt: Fr. Kienitz und 
in Tiegenhof bei H. Jacoby & Co. 


ung 
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Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


